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ZweiteAusgabe

Eröffnung der neuen Feuerwache Brigittenau .Die Feuerwehr Brigittenau warbis - ¬

her in der Wintergasseuntergebracht .Dadie dortigen RäumlichkeitendenAn¬
forderungendes modernenFeuerwehrbetriebesnicht mehrentsprachen ,wurdein
demvorkurzemfertiggestelltenGemeindeneubauBrigittaplatz-Rafaelgassefür
die Unterbringungder Feuerwachein entsprechenderWeiseVorsorgegetroffen .
Die mustergültig eingerichtete Feuerwacheverfügt jetzt imGemeindenubau
übervorbildlicheÜbikationen .DieneueFeuerwachewurdeheutevormittagsin
Anwesenheitdes zuständigenamtsführendenStadtrates Linder ,desBezirksvor-¬
stehers ,desBranddirektorssowiezahlreicherFeuerwehroffizierefeierlichbe¬
zogen . DieneueFeuerwacheist mit einer Gasspritzemit Drehleiter ,einemRüst¬
wagenundeiner Motorspritzeausgestattet .DieBemannungbestehtaus2Brand¬
meistern ,6 Löschmeistern ,6 Maschinenfahrern ,16 Feuerwehrmännernund2Tele-¬
graphisten ,die im2hstündigenWechseldienststehen .DieFeuerwacheBrigitten¬
au ist die zehnteneuerbauteFeuerwache ,die imLaufeder ReformdesWiener
Feuerschutzesin denletztenvier Jahrenin denDienstgestelltwurde.

TregödiederWohnungsnot.Heutemittagserschiendie 26jährigeHilfsarbeiterinHarieCtrnact in der stadtischen Häuserverwaltungin derBartensteingasse ,
umwegenihres Wohnungsgesucheseinen Bescheid einzuholen . Siewurdeimvori¬
gon Frühjahr wegenHausfriedensstörung aus ihrem möblierten Kabinettgekündigtund delogiert ;wie sie aber selbst angab,haben die Zwistigkeiten ,die zur De¬

logierung führten ,erst begonnen ,als ihre Vermieterin das Kabinett fürihre
vor der HochzeitstehendeTochterbenötigte .Umdiese Zeit ,imMärz1929,rich-¬tete MarieCtrnact ein Wohnungsgesuchan die städtischeHäuserverwaltung.Später wohnte sie mit ihrem Lebensgefährten und zwei Kindern in verschiede¬

nen Wohnungen in Untermiete ;ein drittes Kind befindet sichin Gemeindepflege .

Als Marie Ctrnact heute mittags im Wohnungsamtvorsprach ,wurde ihr ,die einen
ärmlichen ,aber sehr ruhigen und günstigen Eindruck macht ,mitgeteilt ,dass
ihre Wohnungsangelegenheitvor demAbschluss stehe ,eine Genehmigungaber
noch ausständig sei .Ihre Unterbringung in einer Wohnungwerde in der nächsten
Zeit erfolgen .Marie Ctrnact nahmdiese Mitteilung ohne Zeichenirgendwelcher
Aufregung hin und entfernte sich ganz ruhig aus dem Büroraum .Dann suchte sie
jedoch ein auf dem Gang befindliches Klosett auf und trank aus einemmitge¬
brachtenFläschchenLysol .In halbbewusstlosemZustandewurdesie ,als sieausdem Klosett wankte ,von den diensthabenden Gemeindewachleuten bemerkt und in

das Inspektionszimmergetragen ,woRayoninspektorHummelder Bewusstlosenso¬fort Milch einflössen liess und die Rettungsgesellschaft verständigte . DasEin¬
flössen von Milch brachte die Prau wieder zum Bewusstsein ,so dass die Ret¬

tungsgesellschaft sofort eine Magenausspülung vornehmen konnte ,für die die
umsichtige Gemeindewachebereits warmesWasser und die notwendigen Gerätevor¬
bereitet hatte .Nach der Magenausspülung konnte die Frau selbst zumRettungs¬

auto gehen ,das sie ins Rudolfspital brachte .Das Tragische ist ,dass die Ver¬

zweiflung über ihre WohnungsnotFrau Ctrnact gerade in demZeitpunkt zueinem
Selbstmordversuchtrieb ,in demes der Gemeindebereits gelungenwar ,fürsie
eine Wohnungbereitzustellen und die Zuweisung der Wohnungin kurzer Zeit er¬
folgen sollte .

- . - —- - ¬
Selbstmordversuch durch Leuchtgas .Heute mittags versuchte der im HauseAlxin¬gergasse 92 wohnende Josef . ,angeblich wegen Familienzwistigkeiten ,Selbst - ¬
mord zu begehen ,indem er den Gashahn aufdrehte .Hausparteien aber ,die denGas¬
geruch merkten ,liefen sofort in die Kaserne der Gemeindewacheundmeldeten
denVorfall .DieGemeindewacheleistete Josef . ersteHilfe undverständigtezugleich die Rettungsgesellschaft .Josef . wurde .vomPolizeikommissariat
Favoriten der psychiatrischen Kliniküberstellt .225 - . -— - — —-
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